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Zusammenfassung 

Um der Frage nach dem Zusammenhang zwischen praktizierter Landwirtschaft und der Ernäh-

rungssituation einer Bevölkerung nachzugehen, wurden für diese Arbeit zwei Dörfer in der Pro-

vinz West Kameruns ausgewählt. Sie unterscheiden sich in Höhenlage, Klima, Boden, Ethnie und 

Religion.  

Das eine Dorf, Bayangam, liegt auf einem Gebirgszug mit kargen Lateritböden. Die Bewohner 

gehören zum Volk der Bamiliké und sind größtenteils Christen. Das andere Dorf, Mamovo, liegt 

in den weiten ebenen eines fruchtbaren Vulkangebietes. Die Bewohner gehören zum Volk der 

Bamoun und sind größtenteils Muslime. Die Voraussetzungen für die Landwirtschaft waren also 

in Mamovo viel besser, als in Bayangam. Ein wesentliches Kriterium war hier der Boden, der 

eine wichtige Voraussetzung für die landwirtschaftliche Produktion ist. Die unterschiedliche Re-

ligionszugehörigkeit erwies sich für die Ernährungsgewohnheiten hingegen als unbedeutend, mit 

Ausnahme des Verzehrs von Schweinefleisch, das bekanntlich von Muslimen abgelehnt wird.  

Mit Hilfe von Umfragen und notierten Tagesrationen und Einkaufslisten wurde die Situation der 

Dorfbewohner in Bezug auf Landwirtschaft, Gesundheit, Ernährung und Einkommen untersucht. 

Da die Verfasserin die Untersuchungen allein durchgeführt hat, musste die Anzahl der Stichpro-

ben so begrenzt bleiben, dass sie keinen statistisch gesicherten Aussagewert haben. Aufgrund der 

deutlichen Unterschiede zwischen beiden Dörfern und der während des insgesamt sechs-

monatigen Aufenthaltes erworbenen Einsicht in die dortigen Lebensverhältnisse kann trotzdem 

ein eindeutiges Ergebnis gefolgert werden: Eine erfolgreiche Landwirtschaft ist unter den hier 

vorliegenden oder ähnlichen Verhältnissen auf Dauer ein besserer Garant für eine ausreichende 

Ernährung als dies durch anderweitige Arbeit erreicht werden könnte. Dies liegt nicht nur an den 

Möglichkeiten der Selbstversorgung, sondern auch v.a. am krisenfesten Einkommen, das die 

Landwirtschaft bietet. Besonders der Anbau von Gemüse ist ein lukratives Geschäft und gleich-

zeitig für die Ernähung von großer Wichtigkeit. 

Die persönliche Motivation dieses Thema zu bearbeiten, entstand durch die Bekanntschaft mit 

einem an Rachitis erkrankten Kind aus Bayangam. Die Frage nach den Ursachen dieser Mangel-

krankheit führte unweigerlich zu der Frage nach der Landwirtschaft und Ernährungssituation in 

Bayangam.  
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Summary 

In the attempt to pursue the question of the correlation between agriculture and the situation of 

nutrition in a population, two villages in the west of Cameroon were chosen. They differ in alti-

tude, climate, soil, ethnic and religious affiliation.  

The first village, Bayangam, is situated on a range of mountains with poor laterit soils. The in-

habitants belong to the people of Bamiléké and are Christians in their majority. The other village, 

Mamovo, is situated in the vast plains of a fertile volcanic area. The inhabitants belong to the 

people of Bamoun and are Moslems in their majority.  

So the conditions for cultivation are much better in Mamovo than in Bayangam, particularly be-

cause of the good soil. The difference of the religious affiliation doesn’t have a big impact in 

spite of the consumption of pork meat, which is refused by Moslems. 

Using surveys and lists of people’s nutrition habits and shopping lists the situation of the 

inhabitants of the village was investigated concerning agriculture, health, nutrition and income. 

As the author had to research on her own, the number of spot checks had to be restricted, 

therefore they don’t have an statistical value. Nevertheless a definite result could be concluded 

because of the major differences between the two villages and the understanding of the local 

living conditions, which was gained during the stay of six month. A successful agriculture is on 

these conditions the better guarantor for an sufficient nutrition than it could be reached by another 

work. This isn’t only because of the possibility of self-reliance but also because of the stable 

income which is offered by the agriculture. Particularly the cultivation of vegetables is a lucrative 

business and in the same time very important for the nutrition. 

The personal motivation to do this theme for the theses was caused by the knowledge of a rachitic 

child of Bayangam. The question to the causes for this deficiency disease lead to the question to 

agriculture and the situation of nutrition in Bayangam. 
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